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5 Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holfmärkke. BL. 
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Dienſtag, den 18 Mai 119. 1 


Wien, vom 28. Abril. b 
Der kleine Herzog von Reichſtadt iſt ſeit ei 
nigen Tagen an den Maſern krank; indeſſen 
find fie von fo leichter Art, daß er ſeht bald 
wieder davon hergeſtellt ſeyn wird. a 
Seit einigen Tagen ſind mehrere Couriere 
pier durch gegangen. Bald nach Ankunft des 
neulich von Sr. Durchl. dem Fuͤrſten von Mer 
ternich aus Rom hieher geſandten Couriers 
wurde von der Staats⸗Kanzlei ein Kaiſerl. Kar 
binets⸗Courier nach Berlin abgefertigt. Ein 
Kaiſetl, Ruſſiſcher Courier, welcher von St. 
Detersburg kommend, bier durch nach Italien 
ing, ſoll, dem Verlauten nach, dem noch in 
Sera, anweſenden Herrn Grafen Capo d'Iſtrias 
den Befehl überbringen, eiligſt nach St. Pe⸗ 
tersburg zuruckzakehren. Man ſagt, daß der 
ale ſich vorher erſt nach Paris begeben 
olle. J 220% 120 K. 
Geſtern früh ſtarb hier der jüngfie Sohn 


Sr. Durchl. des Herrn Landgrafen Eraſt zu 


Hahn Ppilippeibat, Prinz Wilhelm, im igten 
abre an der Gehirn / Waſſerſucht. 5 


1 871 | 3970 1 
„ . Londons vom 30. April. 

A Dienfage, Abendtz 6 Uhr, zerſprang 
=> ſchine dec terunden Gefrace die Dampf 
Ma 7 90 des Herrn; Smitberman, eiages 
Holzſagers, in White Street in der Borough 
von Souibwark. Der Keſſel wurde mit der 
größten Gewalt auf das Dach eines gegenüber 
ſtebenden, 18 > Schritte entfernten Waa⸗ 
tenhaufed. 4 Stockwerk hoch geſchleudert. Der 
Behaͤlter der Maſchine, ſo wie einige nebenſte, 


bende Haͤuſer, find bis auf den f e 
geriſſen, und der Theil der . 

Vorfall ſtatt fand, bietet einen Anblick der Ver⸗ 
Pi ‚dar, 17. 3 f 
ein Sohn von 15 Jahren wurden unter den 
Trümmern in Ara erbärmlichen Zuſtande 2 — a 
vorgezogen und man zweifelt an deren Herſtel⸗ 
lung. Ein andrer junger Menſch und eln Fieis 

ner Knabe waren ſo ſchrecklich verbrannt und 
zerquetſcht, daß beide denſelden Abend ſtarben; 
auch iſt noch ein Arbeitsmann gefunden, wel⸗ 
cher auch ſchwerlich mit dem Leben davon kom⸗ 
men wird. Die Eigentbuͤmer waren kurz vor⸗ 
ber von einem Sachverſtaͤndigen gewarnt wor⸗ 
den, die Kraft der Maſchine nicht fo ſehr zu 
10 N 2 ſchlecht eingerich⸗ 
* ufigen d * 

brauch ſehr beſchadi 4 — r 2 7 * 
Am 27ſten dieſes Las der Perfifhe Ambaſ⸗ 
ſadeur und die ſchoͤne Eircaſſierin von Paris 
zu London an. Die Calvacade beſtand auß 4 
Wagen. In dem erſtern befanden ſich Ge, 
Excellenz mit ibrer hudſchen Begleiterin. Da 
die Wagenfenſter zugemacht waren, ſo konnten 
die Neugierigen nicht mit einem Blick der 
ſchönen Morgenländerin erfreue werden. Der 
Ambaſſadeur hat bereits die Beſuche bon Bord 


Caſtlereagb und mehrern auswaͤrtigen Sefande 
ten und Bevollmächtigten ee un 


bier auf einem ſchoͤnen Perſiſchen Pferde aus, 


und wird gewohnlich von feinem Doll wetſcher, 


dem Herrn Morier, begleitet. Lord Caſtlertagh, 
Lord Walpole und Sir Gore Oasley waren 
vorgeſtern zum Mittagsmahl bei dem Ambaſſa⸗ 


ſelbſt und 


deur eingeladen. Die ſchaͤne Eircaffierin war 
in einem verſchloſſenen Nebenzimmer des Spei⸗ 
ſeſaals eingeſperrt, wozu der Eingang durch 2 
Verſchnittene, mit Saͤbeln an der Seite, be⸗ 
wacht wurde. 

Die Morning Chronicle enthalt Folgendes: 
„Wir bören, daß nächſtens ein Gegenſtand zur 
Iffentlichen Sprache kommen wird, der nicht 
allein ſehr unterhaltend werden dürfte, ſondern 
auch ſehr nabe mit den bekannten Grundfägen 
unſeren Landes Verfaſſung verwandt iſt, nach 
weicher ein Sclove, er fep weiß oder ſchwarz, 
Bir zer Eogtands Boden betritt, feine Freie 

in gewonnen dat. Ein ſehr angeſehener 
Rech tögelebrter hat es ſich vorgenommen, bei 
der geſesgedenden Macht darauf anzutragen, 
Die ſchoͤne Circaſſitrin vermöge einer Habeas⸗ 
Corpus Akte vor Gericht zu ſtellen, und zu bes 
fragen, ob fie ſich willkühruch dieſer Einkerke⸗ 
gung unterwirft oder gezwungen dazu iff? 
Dremde Geſandte haben große Privilegien, kön⸗ 
Ben ſich den Wbgaben auf curiöfe und koſtbare 
Sachen, weiche fie zu ihrem eigenen Gebrauch 
einführen, entziehen, auch ihre Bedienten we⸗ 

en kentrabirter Schulden gegen gefaͤngliche 

erbaftung ſchützen; aber kein menſchliches 
Weſen auf eine ſclaviſche Art behandeln und 
einferkern. 8 SE . 

Mie dem Befinden des Prinz Regenten hat 
es ſich gluͤckuch gebeſſert. 8 

Es werden hier bereits neue Kartoffeln 
verkauft. a 

Die Motion des Herrn Brattam für die Ir⸗ 
tandiſchen Ratholiken, welche heute Abend im 
Unterhauſe vorkommen ſollte, iſt auf Antrag 
des Lords Caſtlereagb vis nächſten Montag 
ausgeſetze worden. In der Debatte, welche 
geſtern Abend im Unterhaufe vorſiel, ward die 
Bemerkung gemacht, daß die Ertheilung von 
politiſcher Macht an die Katholiken alle Ir⸗ 
länder, Preteſtanten und Katholiken vereinigen 
wurde. Wir erinnern und dabei, ſagt the 
Courier, daß ts vor 23 Fahren vereinigte 
Iclaͤnder gad. 


St. Petersburg, vom 21. April. 

Oer gewaltſam . Tod des Hrn. von Kotzebue 
dat hier «ine auß crordentuche Seuſation er- 
vegt. Es ſcheint, daß der Widerſſreit und Wi⸗ 
derſpruch zwiſchen dem was man ſpricht und 
dekennet, und dem, was man thut und übt, 
un Garakieriſtiſches Zeichen unſerer Zeit iſt. 


Wo man von Preßfreibeit ſpricht und schreib 
lüber man eine ſtrenge Zenſur ein, — — 
die Denkfreiheit bekenner, entſtehen religidſe 
und polltiſche Verfolgungen u. dgl., wo man 
Da > - Adminiſtration einzufüps 
„blickt die gra i 
e ar ufe ane mit hoͤß⸗ 
Am 18ten dieſes, als am erſten Oſtert 
ge, ward die kirchliche Feier u 
dem Ritus der Griechiſchen Kirche in allen 
biefigen Kirchen dieſes Ritus begangen. Die 
Verſammlung zum nächtlichen Gottesdienſte 
am Vorabend des Feſtes, ſowohl in der Hof⸗ 
kirche als in allen Stadikircden, ward um 11 
Uubr in der Nacht durch das Signal eines 
Kanonenſchuſſes angekündigt, dem um 113 Ihe 
ein zweiter und um 12 hr ein dritter folgte. 
Um Mitternacht begann der Gottes dienſt. 
Während der Ankündigung der Auferſtehung 
wurden die Kanonen von den Wällen der Fe⸗ 
ſtung geloſet. Die Ordnung, in weicher fig 
die hohen Reichs ⸗Dignitairs und die verſchie⸗ 
denen Verwaltungs Be boͤrden nach dem Gottes 
dienſte Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und Ihren 
Majeſtaͤten den Kaiferinnen zur Gratulation 
in der Hofkirche näbert en, war folgende: 1) 


der Reichsrath, 2) der Sena der Mini 
n des es ee — i 


das Militair, 5) die erſten Hofbeamten, 6) die 
zweiten Hofbeamten, 7) die Staats⸗Secretairs, 
8) die Kammerberren, 9) die Kammerjunker, 
88 — übrigen — Am zweiten 
erfeiertage war allgemeine große Cour 
für die — Geſandten. N er; 
Der Dber» Rammerherr Alexander von Nas 
ryſchkin iſt zum Kanzler aller Ruſſiſchen Or⸗ 
den ernannt. 
Die Holzausfubr aus Riga iſt fürs Jahr 
1819 erlaubt. Der Zoll von demſelben wird 
nach dem Tarif vom Jahre 1797 erhoben. 
Paris, vom 1. Mai. 0 
Bei der Berarbung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten über dat zweite Geſetz wegen = 
Preßvergebungen hat beſonders der aofte Ars 
tikel zu mebrtägigen lebhaften Debatten Anlaß 
gegeben. Dieſer Artikel Tourer: „Der Beweis 
der Wahrheit einer ehrenkränkenden Handlung 
iſt nur in dem Falle zulaͤſſig, wenn die Bes 
ſchuldigung die Amtsverrichtungen öffentlicher 
Behörden oder Beamten berrift. In dieſem 
letzten Balle kann die Handlung vor dem Afſt⸗ 


fengericht auf jedem gewöhnlichen Wege bewies 
fen a: An der Gegenbeweis auf dem⸗ 
ſelben Wege ſtatt finden Der Beweis einer 
angeſchuldigten Handlung befreit den Urheber 


der Beſchuldigung von aller Strafe, ohne die 


enigen Strafen aufzuheben, welche auf jede 
Beleidigung geſetzt ſind, die mit dieſer Hands 


lung in keinem nothwendigen Zuſammenhange 


ſteb.“ Der Ausſchuß bare die Berbeſſerung 
vorgeſchlagen, daß den Behörden und Beam⸗ 
ten alle andre Perſonen, die mit einem oͤffent⸗ 
lichen Charakter bekleidet find, gleich geſtellt 
würden (1 B. die Deputirten d., Kammer 
ſeldſt) und dieſe Verbe ſſerung iſt angenommen 
worden. Favard de Langlade (aus dem Een 
trum) trug an: daß im Fall einer Diffomarion 
gegen öffentliche Beamte nur der geſetzliche Be⸗ 
weis, alſo nicht der Beweis durch Zeugen, zu⸗ 
gelaſſen werde. Lizot (aus dem Centrum) uns 
derſtützte dieſen Antrag nicht allein, ſondern 
trug an: den Beweis der Wahrbeit gar nicht, 
auch nicht gegen Staats Bramte zuzulaſſen. 
Jacquinot Caus dem Centrum) erklärte ſich 
gleichfalls für die vorgeſchlagene Verbeſſerung, 
weil der Geſetz Entwurf den weſentlichen Feh⸗ 
ler habe, den Beweis der ehrenkraͤnkenden 
Handlung nur mittelbar an die Jurp gelangen 
zu laſſen, ſo daß ſie nur über die Beſchuldi⸗ 
gung der ebrenkränkenden Handlung urtheile, 
und öber die Hauptſache, nemlich über die 
Wabrheit oder Faiſchbeit der Beſchuldigung, 
definitiv nichts beſtimme; denn der Beleidigte 
ſey über die ihm vorgemorfene Handlung nicht 
in Anſpruch genommen, die Jurp konne dar 
über alſo auch nichts entſcheiden. Simeon, 
Lezay⸗Marnézia und Meſtadier (aus dem 
Centrum) traten dem Antrage gleichfalls bei. 
Beugnot (von der linken Seite) trug auf den 
ufatz an: daß der Beweis der Wahrheit nur 
uläſſſig ſey fo lange ſich der beleidigte Bes 
zmte noch im Dienite befinde. Albert (aus 
dem Centrum) ſchlug vor, daß der Beweis 
durch Zeugen nur dann: zuläſſig geachtet wer⸗ 
den folle, wenn der Beleldiger vor oder wäb⸗ 
rend der Inſtruktian des Difamations , Prozeſ⸗ 
fed die Handlung, die, er zu beweiſen unter⸗ 
nommen gerichtlich anfrage. 

Mehrere Mitglieder. der linken Seite ſprachen 
gegen die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen. Ros 
per Collard ſetzte guseinander, daß der Unter⸗ 
Wied, den der Geſetz. Entwurf zwiſchen det 
Diſfamation einer Privasperfon uad eines Wer 


amten aufſtelle, indem er wegen der 
Beweln der Wabrbeu nicht julaffe, ſich in deg 


ganz verſchiedenen Verhältniſſen gründe. Das 
Privatleben fol nicht zum Gegenſtande der Defs 


fentlichkeit gemacht werden; es ſoll nicht ges 


— — a 


erſten den 


Fi 
| 


Ratier fepn, eine Wahrheit aus dem Privatle-⸗ 


ben zu offenbaren. Das 
Innern des 
Aber ſo 
liche Leben eines Staats Beamten nicht feym, 


Privatleben fol in dem 


Courvoiſier tadelte beſonders e 0 
ind 


als ob auch der redliche Beamte ef m 
plott falſcher Zeugen leicht Preis gepehtn wer, 
den könne. „Was diefed betrifft, gte er, fo 
beruft ich mich auf die Erfahrung aller bien 


anweſenden Mitglieder ichtlither”’ 
fie mögen ung — ain 
jederzeit zum ſtarkſten 
thei diene, die ihn aufgeſtelle bat. 
er die Hand erhebt, um im 
Gerechtigkeit die Wahrheit, 
beit, die lautere Wahrheit 


7 


“ 


ara h 5 2 
ob der falſche Zeuge nicht 
Deweiſe gegen die Par⸗ 
Noch che 
Heiligtbume der 
nichts als Wahr⸗ 
zu ſagen, verwirrte 


* 


Haufed wie eingemauert bleiben. 
tingemautrt ſoll und darf das öffente 


ihn das Eprwürdige des Ortes; ex ſeleſt were = 
raͤth feinen Meineid. Der falſche Zeuge Fang - 


den Richter nur aufklären und ibn de ſtimmen, 
der Strenge des Geſetzes den Strafbaren zu 


— 


übertiefern, der fi) vor ihm mit einem Bere 


brechen befleckt, um ſich von einem Vergehen 
zu reinigen. 


Einblicke in England und London. 
Fortſetzung.) 


uaſern vierten 44g widmen wir zunächſt den 
Das Belttiſche unermeßliche Handels⸗ 


ocks. 


weiſen mit allen Welttheilen und allen Welt⸗ 
punkten will Raum baben für das Eln und 


Ausſchiffen. Nach Art Dcutſcher Pack boͤſe 
dienen hierzu die Londons, weſtindier, Dfts 
indier /, Commerzial/ und Surrey, Docks; die 
erſtern drei am linken, die letztern am rechten 
Ufer der Themſe belegen. TER 

Die London Docks find in der Näbe des 
Towers. Ein Waſſerbebälter „von ſehr bes 


trächtichem Umfang, nicht zu klein für die 


Benennung eines künſtlich geſchaffenen Sees, 
nimmt aus der Themſe durch abgeſchloſſent 
Fondle die kleinere Schiffahrt auf welche über 
ihre Ladung ſich ausweiſen und bier ſich ent 
laſten will. Ganze Reihen von Gebäuden und 
Schoppen fichen dazu bereit, Die Gewölbe 
für die Wein Niederlage find geräumig genug 
24,000 pipen zu faſſen. Wahre Labyrinthe, 


melde man mit Lampen und Fackeln durch⸗ 
wandert. Zwar nur ein einziger Schoppen iſt 
für die Einlagerung der Tabacke beſtimmt, aber 
Wildhetzen und Wettrennen mit Roß und Wa⸗ 
gen hätten vollen Spielraum darin. Einem 
fo weiten Gebäude Bedachung und Licht zu 
geben, hat die Baukunſt gar kuͤnſtliche Hänge 
werke erſonnen. Erſt bei dem Abführen der 
Güter aus den Docks, tritt die Verſteurung 
ein. Sie finder nicht ſtatt bei der Ausfuhr ins 
Ausland! Daber kömmt es, daß namentlich 
Brittiſche Kaonial- Produkte im Auslande bei 
weiten wohlfeiler find als in England ſelbſt, 
do auf Alles und Jedes, wie es Namen 
ade, unglaublich hohe Beſteurung laſtet, die 
den eig enrlichen Werth der Waare oft ſehr 
uͤberſteigt. : 
Dieſe Docks umgeben mit ſtarken Mauern, 
bilden im offenen London gleichſam eine befon 
dere abgeſchloſſene kleine Stadt. Nur auf 
criftliche Erlaubniß des Direktors iſt ihre 
nere Durchſchau zu erlangen. kin? 
« Mehr als eine volle Deutſche Meile zͤſtlich 
vom Mittelpunkt Londons liegen die Weſtin⸗ 
dier Docks, doch immer noch im Straßen Zu, 
ſammenhang mit der Stadt. Beſonders iſt 
das Baſſin fur die eingehenden, und wieder 
beſonders für die ausgehenden Weſtindienfah⸗ 
rer, die an Größe den binienſchiffen wenig nach ⸗ 
ſtehen. Jedes Baſſin hat Raum fuͤr 1000 
Schiffe. Daß auch die Umgebaͤude hier einen 
ganz andern Maaßſtab führen als bei den Lon, 
bon Docks, iſt ſehr natürlich. : 
Die Oſtiadier Docks, nehmen die Oſtindien⸗ 
fahrer auf, die Commerzial und Surrey Docks 
legen dieſſeits im ſüdlichen Stadttheil oder im 
jenannten South Wark. 
Nicht das unermeßliche Schiſſsgetüͤmmel auf 
der Ehemfe, vielmehr erſt ein Ueberhlick dieſer 
Docks, giebt einen Begriff von dem Brittiſchen 
Fandelzumfang, der den Fremdling vom Fell 
ande, wiel groß ſchwärmende Pbantaſie dieſen 
Berkehr ſech auch träumt, dennoch mit Erſtau⸗ 
tien er füllr “!“ 5 f 
© Die Umſchau in den Docks, wie kurz auch 
im Umeiß ihre Schilderung, bat dennoch den 
vollen Tag bingenommen und wollen wir das 
Gövenrgatden Theater noch beſuchen, fo müſſen 
wir eilen. Ba 
Von den aufgeführten Stuͤcken iſt kaum et⸗ 
was Eigentbuͤmliches zu berichten. Im Trauer⸗ 
ſpiel geſchah dem beliebten Schickſal volle Ge⸗ 


fülle, laſſen fle nichts ermangeln. 


nuͤge durch mancherlei Mord und Tod. Schur⸗ 


ken und Meuchler empfingen und verdienten 


Lohn. Man kann das leicht baben auf de 
Brettern. Rechtſinn und Tugend ei 
Triumphe, und knabberten an den Nageln. 
Koͤnig Midas ſchloß als Poſſe. Ein Faun 
war boͤchſt treu koſtumirt. Bocksbart, Obr, 
Geboͤrn und das Bocksfell der Hüften, ſtand 
ibm ſebr anmurbig. Er überfiegte im Geſang 
den Muſenführer . ward als laureas 
tus poeta umgetragen im Triumph, w a 
Chor, mirabile dictu! . 
„Seht er kommt mit Sieg gekrönt!“ feier⸗ 
lich anſtimmte. Solche Entweihung des Wuͤr⸗ 
digen haͤtte wobl nimmermehr Deutſcher Kunſt⸗ 
finn gut gebeißen. | 
Die kurzen Zwiſchenakte benutzen wir in den 
Conſervationsſäalen uns umzuſehen. Ganze 
Schaaren von Luſtmädchen find bier verſam⸗ 
melt, wie denn überhaupt die Theater von fols 
chen Grazien wimmeln. An Nacktheit und 
Kleidungsdurchſichtigkeit, bei üppiger Körper 
Ibr Beneh⸗ 
men hingegen in dieſen Saͤlen iſt ſehr beſchei⸗ 
den und verräch keinesweges ihr verrufenes 
Handwerk. Ein begehrender Blick, wird durch 
artiges Ueberreichen einer ſauber geſtochenen 
Charte beantwortet, worin die Schöne mit ih⸗ 
rer Wohnung bekannt macht, und zum Beſuch 
zärtlich einladet. Im Buſen ſtecken die Chars 
ten, duftend nach Roſen und Ambra. Es ſind 
im Ganzen reizende Gebilde und Manche, aus⸗ 
gezeichnete Schönheiten. Auch nur die höhere 
Klaſſe dieſer unglücklichen Opfer der Venus 
vulgaria giebt ſich bier Schau. Ohne Aaſtoß 
zu nebmen luſtwandeln mitten unter ihnen 
Brittiſche Familien, Mütter und Tochter, Bis 
ter und Soͤbne. Auf reichlichen Abgang der 
Halbpreis⸗Billets haben dieſe Saͤle, und jene 
Huldinnen, entſchiedenen Einfluß, denn gar 
Viele der jungen Wüſt, und alten Lüftlinge 
betreten nur Thaliens Hallen zur Auswahl und 
A ee Coin des Halbpreiſes, 
en die Pr n Eyptberens ebenfall D 
len muͤſſen, erſt rechten Flor ra ve 
(Die Fortſetzung folge.) 
— En 
A n 3 1 1 8 
Extra friſcher Holländiſcher Kabliau wird 
verkauft im Speicher der ſchwarze Hahn am 
Kohlenmarkt. = 


